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Bekanntmachung.Die dem Jnſtrumentenmacher eng

Kutzſchbauch in Lauchſtedt ſeitens der Polizei
verwaltung daſelbſt unter Nr. 34 ausge
fertigte Radfahrkarte iſt verloren gegangen
und wird hiermit für ungültig erklärt.

Merſeburg, den 31. Mai 1905.Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Kinderfeſt.
Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes

ſoll Montag, den 3. Juli d. Js. auf dem
Nulandsplatze ſtattfinden, wenn nicht un-
günſtiges Wetter die Verlegung auf einen
der zunächſt darauffolgenden Tage notwendig
machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier bemerken
wir Folgendes:

Die Kinder müſſen Hanktlich um 2 Uhr
nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt

ſein. Demnächſt erfolgt der Auszug durch
die Gotthardtsſtraße nach dem Feſtplatze,
abends 7 Uhr findet der Einzug durch das
Sixtitor ſtatt.

Die Behörden und die Herren Geiſtlichen
werden gebeten, ſich an die Spitze des
Zuges zu ſtellen.

Die Herren Bürgerſchützen werden dem
Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz ge-
währen.

2.

Zur Ausführung der nötigen Anordnungen
auf dem Feſtplatze ſind deputiert: die Herren
Stadträte Kops und Barth und die Herren
Stadtverordneten Frauenheim, Grempler,Günther, Heyne und Thiele, ſowie Herren
Direktor Schulze und g'ektor Jrgang.

Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze

Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,

100000 Francs.
Roman von F. du Boisgobey.

Autoriſierte Ueberſetzung.

(8. Fortſetzung.)

Marbeuf beeilte ſich nicht mit der Antwort.
Er ſchwieg und fixierte ſeinen unglücklichen
Gefährten, der vor ihm die Augen niederſchlug,
mit ſcharfen Blicken.

„Höre mich an, Andrs“, verſetzte er endlich,
und ſeine finſtere Miene klärte ſich ein wenig
auf. „Wenn ich Dich für ſchuldig hielte, eine
ſchlechte Tat auch nur beabſichtigt zu haben,
ſo würde ich Dich Deinem Schickſal über-
laſſen. Die Rechtſchaffenheit iſt mein einziger
Reichtum. Jch kann nichts vom Leben er-
warten, als was mir meine Arbeit, meinegute Führung an Ertrag oder an Chancen
erwirbt.“

Andros zuckte ſchmerzlich unter dem indirekten
Verweiſe zuſammen, der in Marbeuf's Worten
ſig gert er ſchwieg und ſtarrte düſter vor

„Jch zweifle indeß nicht, daß Du mir die
Wahrheit geſagt“, fuhr Marbeuf fort, „denn
wenn Dunicht dasHerzeines Ehrenmanneshätteſt,
würdeſt Du mir nicht das Geſtändnis der
Tat gemacht haben. Dieſe Tat kann ſchwereFolgen nach ſich ziehen, an welche Du bisher

nicht gedacht haſt. Sie kann dazu führen,
daß auf Unſchuldige der Verdacht fällt.“

„Jch weiß es Und will mich lieber
ſelbſt als Dieb angeben, als die Urſache des
unverdienten Unglücks Anderer werden.“

„Dich ſelbſt angeben? Es wäre vielleicht

Mittwoch, den 7. Juni 1905.

werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden
Plätze, in der Zeit vom 14. bis 17. Juni d.
Js. in den Nachmittagsſtunden im Standes-
amtszimmer zu melden. Daſelbſt werden die
Bedingungen für das Aufbauen und Weg
ſchaffen der Zelte und Buden mitgeteilt. Der
Aufbau der Zelte und Buden hat beſtimmt
bis zum Sonnabend, den 1. Juli d. Js.
abends zu erfolgen.

Für den Betrieb der Schenkwirtſchaft wer
den von der Betriebsſteuer noch 50 Zu
ſchlag zur Gemeindeſteuer erhoben und ſind
dieſe Beträge am 24. Juni d. Js. in den
Vormittagsſtunden in der hieſigen Stadtſteuer-
kaſſe zu entrichten.

Die Verteilung der Plätze findet am
Dienstag, den 27. Juni d. Js., nachmittags
4 Uhr am Thüringer e ſtatt.

Der Verkehr in den öffentlichen Schank-

buden und Zelten darf über die zwölfte
Stunde des Nachts nicht andauern, auch ſoll
das Feſt über den Tag, an welchem der Aus
zug und Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht
ausgedehnt werden.

Die ſämtlichen Buden und Zelte ſind am
darauffolgenden Tage vom Feſtplatze wieder

zu beſeitigen. 1237Merſeburg, den 3. Juni 1905.
Der Magiſtrat.

Zur Hochzeit des Kronprinzen.
Berlin, 5. Juni. Mit dem Yorkſchen

Marſche rückte geſtern abend gegen 9 Uhr
von den Linden her, einer feurigen Rieſen-
ſchlange gleich, der Fackelzug der Stu-
dentenſchaft zum Schloſſe heran. 4000
Studierende der ſechs Berliner und Char-
lottenburger Hochſchulen hatten ſich beteiligt;
zahlreiche Muſikkapellen, meiſt Militär, be
gleiteten den Zug. Jn faſt einſtündiger
Folge zogen die Banner der Hochſchulen, die
Chargierten in großem Wichs mit den
das Vernünftigſte, was Du tun könnteſt.
Doch ich begreife, was es Dich koſtet, die
Achtung Vernelle's und ſeiner Tochter zu ver
lieren und wie viel Du damit opferſt.“

„Und dieſe Achtung“, fuhr Marbeuf fort,
„würdeſt Du unzweifelhaft verlieren, denn
ein Geſchäftsmann könnte es nie gelten laſſen,
daß Du um nichts und wieder nichts die
Hand an Geld gelegt, das ihm gehörte, nicht
Dir. Das Geld anderer iſt ein Heiligtum.
Es darf von fremder Hand nicht daran ge-
rührt werden, gleichviel unter welchem Vor
wande.“

André ſchwieg noch immer, und ſchwere
Tränen netzten ſein bleiches Geſicht.

„Jch will ein ſo ſchweres Opfer nicht von
Dir fordern, und hoffe dennoch Dich retten
zu können. Jch habe eine Jdee. Nur muß
ich mich erſt überzeugen, daß ſie auch aus-
führbar iſt und werde zu dieſem Behufe einige
Fragen an Dich richten. Wir wollen in
zwiſchen ſpeiſen gehen

„Speiſen? Du kannſt an Eſſen denken,
Louis

„Mein Gott, ja!
wir alſo in das Speiſehaus dort drüben.
Du ſollſt berechtigt ſein, nicht zu eſſen, wenn
Du nicht willſt; aber während ich mein be-
ſcheidenes Diner einnehme, wirſt Du mir mit

teilen, was ich zu wiſſen wünſche.“
André wagte nicht zu widerſtreben, denn

er ſah einen Hoffnungsſchimmer aufdämmern
und klammerte ſich im Geiſt an Marbeuf,
wie ein Ertrinkender an eine rettende Planke.

Marbeuf bezahlte den Kellner, nahm Andrés

Jch habe Hunger. Gehen

Fahnen der Verbindungen in Wagen und zu
Pferde, und die Reihen der Fackelträger in
Schlangenlinien über den Luſtgarten. An
den Fenſtern der Prunkgemächer des zweiten
Stockwerkes des Schloſſes erſchienen die
Gäſte des Kaiſers und der Kaiſerin, auf
den Balkonen die höchſten Herrſchaften ſelbſt.
Prinzeß Viktoria Luiſe und Prinz Georg
von Griechenland ſahen das Schauſpiel vom
erſten Stocke aus. Beim Arnblicke der
Majeſtäten und des hohen Brautpaares er-
hoben ſich die Chargierten in ihren Wagen,
die Schläger wurden geſchwungen, die Fahnen
geſenkt und Hurra folgte auf Hurra. Hinter
den Muſeen bei der eiſernen Brücke wurde
der abmarſchierende Zug zum zweitenmal
ſichtbar.

Rußland und Japan.
Berlin, 5. Juni. Die letzten Meldungen

aus Manila geben nunmehr einwandfreien
Aufſchluß über den Verbleib der letzten
Schiffe von Roſchdieſtwenskys Flotte, näm-
lich über die Kreuzer „Oleg“, „Aurora“ und
„Schemtſchug“; ſie ſind unter Befehl des
Admirals Enquiſt in dem amerikaniſchen
Hafen Manila auf den Philippinen in ſtark
beſchädigtem Zuſtande eingetroffen und
werden dort vermutlich desarmiert werden,
wenn ſie nicht innerhalb 24 Stunden weiter-
fahren. Mit dem Erkundigungsſchiff „Almaz“
(1903: 3285 Tonnen) in Woladiwoſtok ſind
ſomit vier Schiffe mit einer Waſſerverdräng-
ung von 19,764 Tonnen gerettet und ſämt-
liche übrigen Schiffe mit einer Geſamtwaſſer-
verdrängung von rund 139,000 Tonnen ge-
nommen oder vernichtet worden. Nach
einer Nachricht der „Rußkoje Slowo“ ſtarb
Admiral Fölkerſam bereits am 23. Mai
an Magenkrebs, alſo nicht im Turm ſeines
Flaggſchiffs „Osljabja. Roſchdieſtwensky,
der ihn hier wenige Tage vor ſeinem Ab-

Arm und führte ihn nach dem bezeichneten
Speiſehauſe an der Ecke der Rue Lafayette

einem jener billigen kulinariſchen Etabliſſe-
ments, die in Paris den Namen „Bouillons“
führen. André hatte bisher nie einen Fuß
in eines dieſer ſchlichten Speiſehäuſer geſetzt.
Jn der Zeit des Reichtums ſeines Vaters
hatte er während ſeines Aufenthalts in Paris
nur in Reſtaurants erſten Ranges geſpeiſt.

Marbeuf ſtieg mit ihm in die erſte Etage
hinauf und nahm an einem der weißen

Marwmortiſche Platz, an welchem außer ihnen
niemand ſaß, ein ſeltener Vorteil in einem
ſolchen vielbeſuchten Local, in dem die ver-
ſchiedenartigſten Leute an demſelben Tiſch
ſpeiſen, ohne einander zu kennen.

Eine Kellnerin mit der üblichen weißen
Schürze trat heran, um die Beſtellung ent
gegenzunehmen, die von Marbeuf mit großer
Ruhe gemacht wurde.

Der Saal füllte ſich allmählich. Faſt ſämt-
liche Tiſche in ihrer Nähe waren alsbald be-
ſetzt. Man mußte ſich daher beeilen, die
Zeit des Alleinſeins an ihrem Tiſch wahrzu-
nehmen.

„Du willſt alſo Deine Ehre wiederher-
ſtellen und zwar in einer Weiſe, daß Vernelle
nichts davon merkt; iſt es nicht ſo?“ fragte
Marbeuf.

„Ja, gewiß! aber wie foll ich das anſtellenIch muß das Geld zurückgeben ſicherlich.
Aber wem darf ich es denn anvertrauen Jch
könnte es der Poſt übergeben, aber Du mußt
bedenken

„Jch muß bedenken, daß dies von allen

145. Jahrgang.

leben beſuchte, befahl, beim Eintritt des Todes
dieſen nur ihm durch ein verabredetes Signal
bekannt zu geben; infolgedeſſen blieb die
Admiralsflagge während der Schlacht am
Maſt der „Osljabja“. Admiral Roſch
dieſtwensky wurde mit ſeinem Stab,
wie ſeinerzeit gemeldet, an Bord des ruſſiſchen
manövrierunfähigen Torpedobootszerſtörers
„Bjedowy“, der am Fockmaſt eine weiße
Flagge und hinten eine Rote Kreuzflagge
führte, von den japaniſchen Torpedobootszer
ſtörer „Saſanami“ und „Kagero“ in der
Nacht vom 27. zum 28. Mai entdeckt. Dem
ruſſiſchen Anſuchen, den verwundeten Admiral
nicht weiter zu transportieren, entſprach man
mit der Einſchränkung, daß die japaniſche
Wachmannſchaft den Admiral zu töten be-
auftragt ſei, wenn man während der Fahrtruſſiſche Kriegsſchiffe träfe und dadurch die
Gefahr der Rückeroberung des „Bjedowy“
entſtünde. Die Verhältniſſe der Kapitulation

Nebogatows ſind immer noch nicht ge
klärt; es müſſen weitere Einzelheiten abge-
wartet werden, um das Verhalten dieſesruſſiſchen Admirals richtig und zutreffend be
urteilen zu können.

Rom, 5. Juni. Der Kapitän Suheide
vom Schlachtſchiff „Orel erzählte einem
italieniſchen Korreſpondenten in Tokio: An
Bord waren 900 Mann, wovon bereits 300
tot oder verwundet waren. Das Verdeck war
völlig aufgeriſſen. Es war unmöglich, den
Verletzten zu helfen. Das Blut floß langſam
über den Boden und vermiſchte ſich mit
Kohlenſtaub, der das ganze Schiff bedeckte,
zu einer furchtbaren Maſſe. Die Verwundeten
behinderten die Gefechtsmanöver, ihr Klagen
und Hilfeſchreien deprimierten die Herzen der
Seeleute. Da wurde Befehl gegeben, das
Verdeck freizuhalten und die Verwundeten
über Bord zu werfen. So wurden 150 von
ihnen eine Beute des Meeres. Die Leicht-
verwundeten leiſteten dieſem Befehl ver-

gebotenen Mitteln das ſchlechteſte wäre. Zur
Beförderung eines Poſtpakets iſt es zu ſpät
und für einen Brief iſt das Volumen zu
groß. Wenn Du die Banknoten als deklarirte
Geldſendung beförderſt, müßteſt Du Namen
und Adreſſe des Abſenders angeben und damit
wäre unſer Zweck verfehlt. Und wenn Du
einen ſolchen Abſender auch fingieren wollteſt,
ſo würde ſich Herr Vernelle, welcher natürlich
Nachfragen nach dem Unbekannten anſtellen
würde, der ihm plötzlich die Kleinigkeit vonhunderttauſend Francs überſendet, alsbald
von der Fiktion des Namens überzeugen und
dadurch mit Leichtigkeit erraten, daß die
Sache von Dir herrührt. Wir dürfen mithin
an dieſen Ausweg nicht denken und ich will
Dir etwas Beſſeres vorſchlagen. Um welche
Zeit diniert Herr Vernelle?“

„Wie ſoll ich das wiſſen erwiderte Andrsverblüfft, der nicht ahnte, wo Marbeuf mit

ſeinen Fragen hinauswollte.
„Du haſt Recht, Du biſt ja noch nicht bei

ihm eingeladen geweſen.“
„Leider!“
„Aber es tut nichts wir wollen verſuchen,

uns mit Wahrſcheinlichkeitsſchlüſſen zu be
helfen. Jch glaube nicht fehlzugehen, wenn
ich annehme, daß er um 7 Uhr ſpeiſt. Es
iſt das die üblichſte Zeit. Jch habe alſo
Ausſicht, ihn noch zu Hauſe zu treffen, wenn
ich von hier aus zu ihm gehe.“

„Wie? Du wollteſt es übernehmen
Fortſetzung folgt).
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zweifelten Widerſtand und klammerten ſich
an Taue und Wände, um Barmherzigkeit

ehend. Die Schwerverwundeten wälzten ſich
n ihrem Blute vom Platze, um ihrem Schick

ſal zu entgehen. Wir warfen ſie alle ins
Meer. Die in Maizuru auf der „Orel“ an
rn Schwerverwundeten haben ihre

unden erſt ſpäter erlitten.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. Juni. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer machte heute vor
mittag in der ruſſiſchen Botſchaft bei dem
Großfürſten Michael Alexandrowitſch und der
Großfürſtin Wladimir einen eineinhalbſtün-
digen Beſuch. Vormittags 11 Uhr em
pfingen der Kronprinz und die Herzogin
Cecilie in Gegenwart der Kaiſerin in der
braunſchweigiſchen Galerie des Schloſſes Ab
ordnungen aus dem Reiche. Hierbei ſprachen
zunächſt die Präſidien des Reichstages, des
Herren und Abgeordnetenhauſes Glückwünſche
aus, ſodann erfolgte die Ueberreichung der
Geſchenke der Hanſaſtädte durch die Sena-
toren Lappenberg-Hamburg, MarcusBremen
und Fehling-Lübeck. Danach folgte die
Ueberreichung der Glückwunſchadreſſen und
Beglückwünſchungen durch die Vertreter der
Akademie der Wiſſenſchaften, Akademie der

Künſte und der Univerſitäten Berlin und
Bonn, die Ueberreichung der Geſchenke der
einzelnen Provinzen und Bezirksverbände der
Brandenburgiſchen Landwirtſchaftskammer und
des Landeskommunalverbandes zu Sigma-
ringen. Ferner gratulierten die rheiniſche

Adelsgenoſſenſchaft und die ſchleswig-hol
ſteiniſche Prälaten- und Ritterſchaft. Sodann
brachten Geſchenke dar: Der deutſche Land
wirtſchaftsrat, die Städte der preußiſchen
Monarchie, vertreten durch 20 Bürgermeiſter
uſw., eine Vereinigung von 453 mittleren
und kleinen Städten; eine Ergebenheits-
adreſſe überreichte der Städteverband Sachſen
Anhalt, eine Glückwunſchadreſſe die Stadt
Dresden, Geſchenke die Städte Bunzlau,
Bernau, Werder und Hochheim. Geſchenke
brachten ebenfalls dar: Das Offizierkorps
des Regiments Kronprinz Nr. 1, die Offi-
zierkorps der Regimenter 101 (Dresden), 120
und des bayeriſchen 1. Ulanen-Regiments,
der preußiſche Landeskriegerverband und eine
Reihe weiterer Abordnungen, darunter die
deutſche Kolonie in Moskau, ehemalige Korps-
brüder des Kronprinzen und die Bonner
Studentenſchaft.

Leipzig, 3. Mai. Wie erinnerlich, war
während des ſchweren Konflikts der
Leipziger Ort skrankenkaſſe mit ihren
Aerzten nach Aufhebung der Familienbe-
handlung auf Betreiben ſozialdemokratiſcher
Agitatoren ein ſog. Sanitätsverein gegründet
worden, dem ein nicht unerheb.icher Teil der
Kaſſenmitglieder zugunſten ihrer Familienan
gehörigen beitrat. Da von dem Sanitäts
vereine ſo gut wie ausſchließlich die von der
Kaſſe nach Leipzig gezogenen neuen Aerzte
angeſtellt wurden, hoffte man die alten
Kaſſenärzte durch Gründung des Vereins
völlig kaltzuſtellen. Der Verein mußte ſich
bekanntlich nach Herſtellung des Friedens
wieder auflöſen; daß er überhaupt nicht
exiſtenzfähig war, zeigt der Umſtand, daß er
ſeine Tätigkeit jetzt mit einem Defizit von
über 7000 M. abſchließt, für deſſen Deckung
die Mitglieder aufzukommen haben.

Allgemeiner deutſcher Herrenkonfek
tionsSchneider-Streik.

Am Sonnabend haben auch die Berliner
Herrenkonfektions Schneider die Arbeit nieder-
gelegt und die Zahl der Streikenden iſt da-
mit auf 100000 angewachſen. Es wird
nunmehr in 56 Städten geſtreikt, darunter
in faſt allen größeren Städten in Mittel-
und Süddeutſchland. Auch Hamburg gehört
zu den Streikorten. Der Streik entſtand,
weil in einem Ort der Austritt der Maß-
ſchneider aus dem Verband verlangt wurde.
Die Schneider in den anderen Orten weiger-
ten ſich, ſogenannte Streikarbeit für aus-
wärtige Firmen zu machen. Jn Magdeburg,
Halberſtadt, Chemnitz, Frankfurt a. M., Dres
den, Karlsruhe, Münſter, Wiesbaden, Bremen,
Erfurt, Braunſchweig, Weimar, Halle, Han
nover uſw. wird ſchon ſeit Wochen oder
mehreren Tagen geſtreikt. Die Organiſation
der Herrenmaßſchneider iſt verhältnismäßig
ſchwach; wir glauben kaum, daß ſie in der
Lage iſt, für die erſten Wochen die wen
digen Unterſtützungsgelder in Höhe von j
200000 M. aufzubringen. Die Schneider
meiſter und Jnhaber von HerrenKonfektions-
Geſchäften bilden eine Unterabteilung des
deutſchen Arbeitgeberverbandes und werden
jedenfalls die eventuell notwendigen Kampf
mittel erhalten. Der Streik erſcheint deshalb
ziemlich ausſichtslos.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg 6. Juni.

Die geſtrige Sitzung wurde abends um 6 Uhrvom Vorſt enden, Herrn Juſtizrat Baege, eröffnet.

Zunächſt wird mitgeteilt, daß der Magiſtrat
vom 1. Juli d. J. ab Herrn Stadtbaumeiſter
Perhur aus Lemgo in gleicher Eigenſchaft für

erſeburg angeſtellt hat.
Weiterhin kommt ein Schreiben des Vorſtandes

der Kreis-Synode, unterzeichnet von Herrn
Superintendent Bithorn, zur Verleſung, das die
Merſeburger n betrifft. Unter Hin-weis auf die Veranlaſſung, das Feſt zu feiern,
wird befürwortet, das Kinderfeſt möglichſt aus-
a ralten und wird u. a. vorgeſchlagen, die

inder unter Glockengeläute den Weg zur Schule
nehmen zu laſſen.
1/,8 Uhr feſtgeſetzt werden, auf dem Markt ſoll ein
Hoch auf Seine Majeſtät durch den KreisſchulJn-
ſpektor ausgebracht werden. Der Magiſtrat hat
C die Vorſchläge nichts einzuwenden, das

tadtverordneten-Kollegium gleichfalls nicht.
Es wird nunmehr in die Tagesordnung einge-

treten. Punkt 1 derſelben betrifft Staatszuſchuß
zur gewerblichen Fortbildungsſchule
für 1905/07. Berichterſtatter Herr St.V. Beyer.
Der Zuſchuß für 1905 /06 iſt auf 2463 M., der für
1906/07 auf je 2600 M. feſtgeſetzt, und nimmt das
Kollegium hiervon Kenntnis.

Punkt 2 betrifft Errichtung einer kaufmän-
niſchen Fortbildungsſchule. Berichter
ſtatter Herr St.-V. Blankenburg. Es iſt ein
Schreiben des Herrn Regierungs Präſidenten einge
gangen behufs Errichtung einer obligatoriſchen
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule. Der Magiſtratſchlägt vor, die ugetegenhett durch eine gemiſchte

Kommiſſion, denen 5 Mitglieder des Stadtverord-
neten-Kollegiums anzugehören haben, vorberaten
5 laſſen. Es wird demgemäß beſchloſſen. Herr

hiele bemängelt es, daß man den kaufmänniſchen
Verein, deſſen Jnitiative das Jnslebentreten einer
Fortbildungsſchule hauptſächlich zu danken ſeti,
vollſtändig übergangen habe. Jn die gemiſchte
Kommiſſion wurden gewählt die Herren: Blanken-
burg, Frauenheim, Grempler, Heyne und
Thiele.

Punkt 3 betrifft Verbeſſerungen im Rathauſe.
Berichterſtatter Herr St. V. Günther. Es iſt
Klage geführt worden wegen der Zuſtände im
Meßhäuschen, und iſt in Erwägung gezogen worden,
die Abort-Anlagen im Rathauſe, die über kurz oder
lang doch eine Reparatur erforderlich machen
würden, derart abzuändern, daß das Syſtem der
Spülung eingeführt wird. Die vorzunehmenden
Aenderungen werden eine Ausgabe von 600 Mark
erfordern. Die Anlage nebſt Koſten in dieſer Höhe
wird bewilligt.

Der nächſte Punktt betrifft Genehmigung eines
Ladenbaues in der Bahnhofsſtraße. Die Sache
betrifft das Grundſtück des Herrn Kaufmann
Hennirke, welcher einen Anbau an den Blumen-
laden beabſichtigt. Bei einem Zurückrücken erhält
er ſeitens der Stadt eine Entſchädigung von 5 M.
pro m. Es wird zugeſtimmt.

Punkt 5 betrifft Abgänge beim Kämmerei-
Etat für 1904. Berichterſtatter Herr St.V.
Runde. Es handelt ſich um Koſten für das
Militär-Kaſernement pro 1904, die in Höhe von
14 375 M. zu verausgaben, nicht nötig geweſen und
deshalb von der Sparkaſſe nicht entliehen zu
werden brauchten. Die Koſten werden in Abgang
geſtellt.

Punkt 6 betrifft Ausgaben bei den Etats für
1905, a) der Volksſchulen.
St.V. Hetzer. Für die Klaſſe für ſchwach begabte
Kinder hat ein Schrank, Tiſch und Stuhl ange-
ſchafft werden müſſen, was 132 M. Koſten ver-
urſacht hat. Der Betrag wird bewilligt. b) Des
Krankenhauſes. Derſelbe Berichterſtatter. Der Bau
unternehmer Herr Graul hat eine vom 1. November
1904 datierte Rechnung im Betrage von 873 M.
98 Pfg. eingereicht, die erſt nach Fertigſtellung des
Finalabſchluſſes eingegangen iſt, bei Aufſtellung des
Etats alſo nicht mehr hat berückſichtigt werden
können; ſie bezieht ſich auf bauliche Veränderungen,
Anſchaffung von Jnventar Stücken 2c. Da der
Neubau eines Krankenhauſes in abſehbarer Zeit zu
gewärtigen iſt, hat der Magiſtrat das Kuratorium
des Krankenhauſes erſucht, ſich zu der Sache zu
äußern, und iſt die Antwort eingegangen, die betr.
Arbeiten Anſchaffungen 2c. ſeien notwendig ge
weſen. Darauf iſt die Rechnung aus dem Titel
„Jnsgemein“ angewieſen worden dies wird zur
Kenntnisnahme mitgeteilt. c) Der Kinderbe-
wahranſtalt der Altenburg. Derſelbe Bericht
erſtatter. Die Herren Bretſchneider, Trommer
und Bätzig haben ihre Rechnungen von insgeſamt
90 M. 50 Pfg. eingereicht. Da der Etat für der-
artige Zwecke ſchon eine beſtimmte Summe vorſieht,
wird der Betrag außeretatsmäßig aus dem Titel
„Jnsgemein“ bewilligt.

Der nächſte Punkt, Beſchluß der gemiſchten Kom
miſſion über den weiteren Ausbau der indirekten
Steuern, wird, da der Berichterſtatter ſein Aus
bleiben angezeigt hat, abgeſetzt.

Der nächſte Punkt betrifft Vertrag mit dem
Eiſenbahn-Fiskus über den Promenadenweg
am Gotthardtsteiche. Es handelt ſich um einen
19 qm großen Streifen Landes (Fußweg) am
Schützenhaus, der dem Fiskus ſchulden und laſten-
frei zu überlaſſen iſt, wogegen dieſer ſich verpflichtet,
den Fußverkehr an der fraglichen Stelle zu dulden.
Der Vertrag wird debattelos genehmigt.

Der letzte Punkt per Beihülfe für die Krippe
auf das Jahr 1905.
verein bittet, auch für das laufende Jahr einen
Beitrag von 300 M. zu bewilligen. Es wird dem
gemäß beſchloſſen.

Damit war die Tagesordnung erſchöpft.

Cokales.
Merſeburg, 6. Juni.

Hochzeitstag Sr. Hoheit des Kron-
prinzen von Preußen. Die öffentlichen
Gebäude und eine Reihe von Privatgebäuden
haben heute geflaggt. Am geſtrigen Tage
nahm das hohe Brautpaar, wie an anderer
Stelle der vorliegenden Nummer berichtet
wird, die Glückwünſche der Deputationen c.

1 entgegen. Unter letzteren befand ſich auch

er Schluß ſoll auf abends

Berichterſtatter Herr

er Baterländiſche Frauen

die Provinz Sachſen. Vertreten war
dieſelbe durch den Vorſitzenden des Provin
zial-Ausſchuſſes, Herrn Graf von Wartens-
leben, ſowie durch den Landeshauptmann,
Herrn Geh. Rat. Bartels. Das Geſchenk,
ein monumentaler Leuchter, hat noch nicht
fertiggeſtellt werden können (die Anfertigung
geſchieht durch die Firma Wratzke und Steiger
in Halle) und iſt deshalb einſtweilen ein
Aquarell überreicht worden. Der Städte-
verband für die Provinz Sachſen und
Anhalt ließ eine Ergebenheits- Adreſſe durch
die Herren Bürgermeiſter Lenze Lützen
und Bäcker Schleuſingen überreichen.
Eine Vereinigung von 453 mittleren
und kleineren Städten ſchenkte ein
Deſſertſervice mit Glückwunſchadreſſe durch
Oberbürgermeiſter Kraatz-Naumburg.

Der ältere Krieger-Verein unternahm
geſtern abend zu Ehren des hohen Braut-
paares einen Umzug unter Muſikbegleitung.

Krankenkaſſen. Geſtern abend um
Uhr tagte unter Vorſitz des VerbandsVor
ſitzenden, Herrn Kaufmann P. Thiele, der
geſchäftsführende Ausſchuß des Verbandes
der Orts, Betriebs- und Gemeinde Kranken-
kaſſen des Kreiſes Merſeburg im Reſtaurant
„Tivoli“. Herr Stadtrat Rohde nahm an
der Sitzung teil. Als Ergebnis der Sitzung
läßt ſich konſtatieren, daß es nunmehr zu
einem freundlichen Zuſammenleben mit den
hieſigen Kaſſenärzten kommen wird. Nachdem
der Herr Vorſitzende noch ſeinen Dank für
das Erſcheinen des Herrn Stadtrat Rohde
ausgeſprochen, wurde die Sitzung kurz vor
11 Uhr geſchloſſen.

Die Motorzweiradprüfungsfahrt
Eiſenach Berlin Eiſenach, die über 650
Kilometer führte und deren Teilnehmer be-
kanntlich auch Merſeburg berührten, iſt ohne
alle größeren Unfälle verlaufen. Tiefer Staub,
ſchlechte Straßen im Weimariſchen und bei
Bitterfeld und die enorme Hitze, ſtellten Fahr-
zeuge und Fahrer auf die härteſte Probe. Von
73 in Eiſenach geſtarteten Fahrzeugen erreich-
ten Berlin 58 am Freitag. Die beſte Zeit
für Berlin-- Eiſenach beträgt für Motorrad
6 Stunden 41 Minuten. Von Berlin ſind
am Sonnabend 51 geſtartet, in Eiſenach an-
gekommen 40. Die beſte Zeit für Berlin
Eiſenach beträgt 7 Stunden 1 Minute und
iſt aufgeſtellt von Walter Fricke- Frankfurt
a. M., der auch die beſte Geſamtzeit mit 13
Stunden 42 Minuten erzielte. Von zehn
Wagen vollendeten ſieben die ganze Fahrt.
Die beſten Wagenzeiten betragen 29 Stunden
25 Minuten für luftgekühlten und 22 Stunden
27 Minuten für waſſergekühlten Motor von
6 Pferdeſtärken (ſog. kleine Wagen.)

Adreſſierung der Feldpoſtſendungen
nach Deutſch-Südweſtafrika. Der Staats
ſekretär des Reichs-Poſtamts erläßt unterm
31. Mat er. folgende Bekanntmachung Nach
den Wahrnehmungen der beteiligten Poſtan-
ſtalten werden die Poſtſendungen an die
mobilen Truppen in Deutſch-Südweſtafrika
vielfach mit unrichtiger oder ungenauer Auf-
ſchrift verſehen. Dies hat zur Folge, daß die
Feldpoſtſendungen häufig mit erheblicher Ver
zögerung in die Hände der Empfänger ge-
langen, weil wegen der mangelhaften Auf-
ſchriften die Empfänger beim Poſtamt in
Windhuk erſt durch das zeitraubende Nach
ſchlagen in den Liſten der SchutztruppenAn-
gehörigen ermittelt werden müſſen. Solche
Verzögerungen machen ſich bei der ohnehin
langen Beförderungszeit beſonders fühlbar.
Das Publikum wird daher erneut darauf auf
merkſam gemacht, daß bei den Feldpoſtſen
dungen aufeine unaufgehaltene Beförderung nur
dann gerechnet werden kann, wenn die Sen
dungen mit genauer und richtiger Aufſchrift,
wozu die Angabe des Truppenteils und der
Kompagnie, Batterie uſw. gehört, verſehen
werden.
Südweſtafrika“ genügt keinesfalls.

Theater. Traumulus, das litera-
riſch Ereignis des vergangenen Winters, ge-
langt nächſten Freitag, den 9. Juni, bei uns
zur Aufführung. Jn Aſchersleben, wo Herr
Direktor Muſäus während der Wintermonate
das Stadttheater leitete, gelangte Trau-
mulus elfmal vor immer vollem Hauſe
zur Aufführung. Durch die Traumulus-
Vorſtellungen erhielt das Aſſcherslebener
Stadttheater während der letzten Spielzeit
einen gewiſſen Ruf, denn aus den umliegen-
den Städten eilten zahlreiche Theaterfreunde
herbei, um dieſes packende und ergreifende
Stück kennen zu lernen. Da das Auf-
führungsrecht des Traumulus nur mit
ganz enormen Koſten zu erwerben iſt, kann
dieſes Drama hier nur einmal gegeben wer
den. Das Jntereſſe, welches man in ganz
Deutſchland dieſem ſeltenen Stücke entgegen
bringt, übertrifft bei weitem alle Novitäten
der letzten Jahre. Der Vorverkauf in Frah-
nert's Zigarrenhandlung beginnt bereits

Die alleinige Angabe „Schutztruppe
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Nordtransval.
eines in 21 jährigem Miſſionsdienſte reich er

Mittwoch vormittag, jedoch ſind ſchon viele
Vorbeſtellungen gemacht, ſodaß ein volles
Haus mit Sicherheit zu erwarten iſt.

Eine Roheit ſondergleichen beging am
Sonnabend abend gegen 8 Uhr der Arbeiter
L. von hier. Vor einem Hauſe am Enten
plan ſtand der Techniker G. Ohne allen
Grund ſchlug L. dieſem den Hut vom Kopfe
und als dieſer ſich das verbat, ſchlug er
weiter auf ihn ein, ſodaß G. ſich genötigt
ſah, ſich in den Garten der „Reichskrone“
zuflüchten. L. folgte ihm und ſchlug auf den
Kellner, der G. zu Hilfe kommen wollte, ein.
Man ſah ſich genötigt, Polizei zu holen, und
als L. abgeführt werden ſollte, ſchlug er um
ſich und widerſetzte ſich ſeiner Feſtnahme.
Schließlich gelang es aber doch, ihn zur
Wache zu bringen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 5. Juni. Kommerzienrat G.

Böttcher, perſönlich haftender Geſellſchafter
des Halle'ſchen Bankvereins, iſt geſtorben. Der
Genannte gehörte dem Bankverein als Direktor
ſeit mehr als 30 Jahren an und hat viel zur
Hebung dieſes Jnſtituts beigetragen.

Halle, 5. Juni. Am Sonntag gegen
1 Uhr mittags vergiftete ſich auf der Fahrt
in einer Droſchke vom „Hotel Europa“ nach
dem Schlachthofe der Tierarzt Elling, der bis
zum 1. d. M. auf dem Schlachthofe angeſtellt
geweſen war, durch Morphiuw. Die Leiche
wurde nach dem Nordfriedhofe gebracht. Ver-
ſchiedene Gründe zu der Tat werden ange-
geben.

Halle, 5. Juni. Dem Kreisarzt, Medi-
zinalrat Dr. Fielitz in Halle a. S. iſt der
Charakter als Geheimer Medizinalrat ver-
liehen worden.

Lauchſtädt, 4. Juni. Am heutigen
Sonntag feierte die Ephorie Lauchſtädt ihr
diesjähriges Miſſionsfeſt in Lauchſtädt. Der
Feſtgottesdienſt begann 4 Uhr und war
ſowohl von der Kirchengemeinde Lauchſtädt,
als auch von Miſſionsfreunden aus den um
liegenden Ortſchaften gut beſucht. Die Predigt
hielt Miſſionar Pariſius aus Mattala in

Es waren die Erfahrungen

probten Mannes, welche den andächtig lau-
ſchenden Zuhörern dargeboten wurden und
nicht verfehlten, den tiefſten Eindruck zu machen.
Ergreifend waren die Schilderungen des un
geheuren Elendes, in welchem die Heiden da-
hinleben von der Geburt bis zur Sterbe-
ſtunde. Sie ließen die erſchütterndſten Blicke
tun in den entſetzlichen Sumpf von Not,
Sünde, Schande und Laſter, denen die Heiden
erliegen ohne das rettende Evangelium von
Jeſu, dem Sünderheilande. Ein Vreifaches
muß uns antreiben zur Miſſion: 1. die Not
der Heiden jammert uns, die Liebe Chriſti
dringet uns, Jeſus Chriſtus iſt bei uns auf
dem Plane! Das waren die Grundgedanken
der Feſtpredigt. Um 5 Uhr fand eine Nach
feier im Königlichen Kurſaal ſtatt, gleichfalls
gut beſucht und verſchönt durch Geſänge des
Kinderchors. Paſtor Reichold Lauchſtädt
ſprach zu Herzen gehende Eröffnungsworte.
Miſſ. Pariſius öffnete ſodann abermals
den Schatz ſeiner Erfahrungen und Erlebniſſe
im Kaffernlande und teilte mit freigebiger
Hand und begeiſterter Liebe daraus mit.
Treffliche Bilder unterſtützten das Verſtänd-
nis ſeiner Darbietungen. Das Schlußwort
ſprach Paſtor Hilpert-Niederclobicau, in
welchem aller Nachdruck darauf gelegt wurde,
daß vor allem das eigene innere Glaubens
leben geſtärkt werden müſſe. Wenn die Liebe
Chriſti unſer Herz und Leben durchdringt
und erfüllt, dann werden wir auch etwas

werden zu Gottes Loh und Preis, dann wer-
den wir auch rechte Miſſionsfreunde werden.
Der Ertrag des Miſſionsfeſtes, 121 M. 14
Pf., kommt der ſchwer bedrängten Miſſitons-
geſellſchaft Berlin J. zu Gute. Hoffentlich
hat das ſchöne Miſſionsfeſt die alten Miſſions-
freunde mit neuem Eifer erfüllt und zu den
alten Freunden neue hinzugefügt!

Modelwitz, 5. Juni. Frau Rittmeiſter
Nette, Tochter der Frau Rittergutsbeſitzer
P-eltz, hier, iſt am Sonntag früh 6 Uhr
von ihren bei dem Scheuwerden der Pferde
kürzlich in Lützſſchena erlittenen ſchweren
Verletzungen nach qualvollen Leiden durch
den Tod erlöſt worden. Das ſo tragiſche
Ende der Verſtorbenen erregt allſeitige
Teilnahme.

Belgern, 3. Juni. Schon wieder hat
das Baden an unerlaubter Stelle zwei
Menſchenleben gefordert. Der 13 jährige
Sohn Karl des Fleiſchermeiſters Bahrmann
und ein Lehrling, der 14 jährige Otto Mitter
nacht, die zwiſchen den Buhnen in der Elbe
badeten, ſind ertrunken. Der Leichnam des
Mitternacht iſt bereits geborgen. Das iſt
binnen drei Tagen ſchon der dritte Fall des
Todes durch Ertrinken.
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Weißenfels, 4. Juni. Von einem
ſchweren Schickſalsſchlage ſind die Fiſcher'
ſchen Eheleute aus Tagewerben be-
troffen worden. Am Sonnabend mittag
wollte ihr vierjähriges Mädchen zu einer
Geſpielin gehen, geriet auf einen falſchen
Weg und ſtürzte in den Dorfteich, aus welchem
die Eltern ihr Kind nur als Leiche heraus-
ziehen konnten. Bedauerlicherweiſe war
niemand in der Nähe, der das Kind, das
mit dem Kopfe voraus im Waſſer lag, hätte
retten können. Mit den Eltern bedauern
auch noch Großeltern den Tod ihres Lieblings.

Kleinkugel, 5. Juni. Geſtern wurde
die 13 jährige Tochter des hieſigen
Lehrers auf dem Heimwege aus der Kirche
auf der Straße von der Kohlenſchacht nach
Kleinkugel von einem Radfahrer ange
halten. Dieſer von einem Feldweg
kommende junge Mann fuhr erſt an beide
Ecken der Straße, um zu ſehen, ob die Straße
leer ſei. Als er wieder in die Nähe des
Mädchens kam, ſtieg er ab und mit den
Worten: „Darf ich Dich mal anfaſſen?“ er
griff er es am Arme und ſchleppte es in den
Graben, wo er ſein Rad hineinlegte. Dieſen
Augenblick benutzte das Kind, riß ſich los
und lief hilferufend davon, und jener eine
Strecke hinter ihm her. Die Nähe des Dorfes
mag ihn von der weiteren Verfolgung abge-
halten haben.

Schkeuditz, 5. Juni. Jm Getreidefelde
des Rittergutes Alt-Scherbitz, an der alten
Straße, wurden am Sonnabend drei zuge-
richtete Felle gefunden und aufgehoben.
Anſcheinend liegt ein Diebſtahl vor, denn
die Felle waren ſorgfältig in Papier verpackt.

Körbisdorf, 1. Juni. Nach dem Ge
ſchäftsbericht der Zuckerfabrik Körbis-
dorf, Aktien Geſellſchaft, war die außerge-
wöhnlich trockene Witterung des vergangenen
Jahres für die Getreide- und Rübenernte
von ungünſtigem Einfluß. Es beträgt die
Rübenernte nur 270 gegen 368 Doppelzentner
im Vorjahre pro Hektar, was einem Geſamt-
ausfall von rund 120000 Mk. entſpricht.
Durch die höhere Verwertung des Zuckers
um za. 5 Mark pro Doppelzentner wird
dagegen der Ausfall der Landwirtſchaft reich-
lich gedeckt. Es beträgt der Bruttogewinn

Zur gefl. Beachtung?

der Fabrik 399937 Mk. e Mk. im
Vorjahre), in der Landwirtſchaft 92 186 Mk.
(170 952 Mk.,) bei der Kohlengrube 7901 Mk.
(13 859 Mk), in der Ziegelei 14 590 Mk.
(13 906 Mk.). Jnsgeſamt 514 616 Mk. gegen
453 293 im Vorjahre. Nach Tilgung der
Geſchäftsunkoſten und Abſchreibungen in
Höhe von 213 803 Mk. verbleibt incl. vor
jährigem Gewinnreſt ein Reingewinn von
306 912 Mk. (256 916 Mk.). Als Dividende
werden 91 Prozent gegen 8 Prozent im
Vorjahre in Vorſchlag gebracht. Das beſſere
Ergebnis der Zuckerfabrik iſt nach den Aus
führungen des Vorſtandes außer der höheren
Zuckerverwertung zum Teil der getroffenen
Einrichtung des Steffenſchen Separations-
Verfahrens mit zu verdanken. Die Anlage
hat rund 127 000 Mk. gekoſtet.

Naumburg a. S., 5. Juni. Jn ver
gangener Nacht gegen 2 Uhr hat ſich in der
Nähe der Hennenbrücke der Jnhaber der Firma
Auguſt Reinhardt Nachf. (eines unſerer großen
Delikateß Geſchäfte), der Kaufmann Guſtav
Koch, von der Eiſenbahn überfahren
laſſen und dabei auch den geſuchten Tod
gefunden. Man fand ſeine gräßlich ver-
ſtümmelte Leiche nur dürftig bekleidet. Ver-
mutlich hat K. den Tod erſt im Waſſer ge-
ſucht, denn er wurde vollkommen durchnäßt
aufgefunden.

Halberſtadt, 4. Juni. Auf dem Truppen-
übungsplatze bei Alten grabow verſuchte
der Halberſtädter Küraſſier Schäfer aus
Weißenfels von der fünften Schwadron mit
einer Platzpatrone aus ſeinem Karabiner ſich
zu töten. Der Schuß ging in die Bruſt
und riß ein großes Loch. Schwer verletzt
wurde der Küraſſier ins Lazarett gebracht.
Ueber den Anlaß zu dem Selbſtmordverſuche
verlautet nichts Beſtimmtes. Dienſtlich ſoll
nichts vorgelegen haben.

Magdeburg, 5. Juni. Der Landrat
Dr. jur. Freiherr von der Wenge
Graf von Lambsdorff in Ragnit iſt
zum Polizeipräſtdenten in Magdeburg ernannt
worden.

Fermersleben, 3. Juni. Infolge
leichtſiinnigen Handelns beim Kahnfahren
ertranken zwei Mädchen hier in der

Sie fuhren mit zwei Burſchen, die anElbe.

einem ſtromaufwärts fahrenden Schlepp
dampfer anlegten und dann ſelbſt auf den
Dampfer kletterten. Der Kahn muß wohl
nicht genug angebunden geweſen ſein, denn
plötzlich trieb er abwärts gegen einen der
Schleppkähne, ſchlug um und begrub die
Mädchen unter ſich. Die eine der beiden
Ertrunkenen war aus Weſterhüſen, die andere
aus Fermersleben. Die Leichen ſind noch
nicht gefunden.

Vermiſchtes.
Hannover, 3. Juni. Am Dienſtag vormittag

bemerkten h in der Seufzerallee eine
Frau mit drei kleinen Kindern, die auf einer Bank
am Schnellen Graben ſaßen. Die Mutter herzte
und küßte ihre Kinder. Ab und zu ſtand ſie auf,
ging am Waſſer auf und ab und kehrte dann zurück
zu ihren Kindern. Um 2 Uhr nachmittags wurde
unweit der Militär-Schwimmanſtalt das kleinſte
der Kinder tot aus dem Waſſer gezogen, gegen
4 Uhr nachmittags wurde die Leiche der Mutter
ans Land geſchwemmt. Die ſofortigen Nach-
forſchungen ergaben, daß die Aufgefundene die Frau
des Buchdruckers Eckhardt war. Ein Knabe will
geſehen haben, daß die Frau zuerſt das älteſte Kind
von vier Jahren, dann ein dreijähriges Kind und
ſchließlich das jüngſte Kind, das erſt 1 Jahre alt
war, in das reißende Waſſer des zehn Meter tiefen
Falles geworfen hat und dann ſelbſt hineinge-
ſprungen iſt. Die Leichen der beiden anderen
Kinder wurden noch nicht gefunden. Man fand
ihre Hüte und Tücher am Ufer des Schnellen
Grabens. Was die Frau zu der Tat veranlaßt hat,
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Nach-
forſchungen wurden angeſtellt. Von anderer Seite
wird berichtet: Das Familienleben der Eckhardts
war ein gutes, Nahrungsſorgen kamen nicht vor
Die furchtbare Tat hat die Unglückliche in einem
Anfalle ſchwerer nervöſer Störung woran ſie
häufiger litt, begangen.

Fulda, 5. Juni. Bei dem geſtern abend ge
legentlich des Bonifaciusjubiläums abge-
brannten Feuerwerk entzündeten ſich beide
Türme des Domes; einer iſt ausgebrannt und
die Glocken ſind geſchmolzen. Eine weitere Mel-
dung beſagt: Zum Brande der beiden Türme des
Domes iſt noch zu melden, daß das Feuer im
nördlichen Turme ausgebrochen iſt. Während es
hier bald gelang, des Feuers Herr zu werden,
brannte der rechte Turm vollſtändig und die alte
Oſanna-Glocke iſt teilweiſe geſchmolzen, die Boni-
faciusglocke ebenfalls zerſtört. Nur dem Umſtande,
daß der ſüdliche Turm nach der Marktſeite zu
ſtürzte, iſt es zu danken, daß der Dom ſelbſt er-
halten wurde.

Plauen, 3. Juni. Zu dem furchtbaren
Brandunglücke auf dem Bauernhofe des Land-
wirtes Ferdinand Groh in Nonnenwalde,

=—vx —vwò„

Geschäfts haus für Damenputz
Franz Lorenz, nhaber: Gurt Ehberhardtt,

Kl. Riütterstr. 2 Eoke Entenplan,
empfiehlt als

Spezialität: Damen und Kinder-Hüte
von der einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung.

Ferner mache ich noch af S Neuheiten in weißen und farbigen Sonnenſchirmen S aufmerkſam.
Als beſonders preiswert empfehle ich noch

Band en ihn füll, Seide, Spachtel und Leinen, Güürrtel, Handschuhe.
Corsets, Besätze, Spitzien-sS ha w l.

Steter Eingang von Neuheiten in nur soliden Qualitäten.

wiſchen Rehau und Schwarzenbach a. d. S., dem
ie vier Kinder des Beſitzers zum Opfer ſielen, wird

jetzt gemeldet, daß Groh, der bei dem Unglücke
ſchwere Brandwunden davontrug, im dortigen
Krankenhauſe geſtorben iſt. Kurz vor ſeinem Tode
hat er geſtanden, das Feuer ſelbſt an zu
haben, um ſich und ſeine Familie zu vernichten.
Von dieſer iſt mithin nur noch die Ehefrau, die
wegen Meineids im Zuchthauſe ſitzt, und das jüngſte
Kind übrig geblieben, das bei dem Brande mehrere,
aber unbedeutende Brandwunden erlitten hatte.
Groh befand ſich wegen der zahlreichen Prozeſſe,
die er führte, in mißlichen Vermögensverhältniſſen
und hatte ſich auch in der letzten Zeit dem Trunke
ergeben.

Kleines Feuilleton.
Die Stiefel. Ein drolliges Geſchichtchen

hat ſich, wie ein engliſches Blatt berichtet,
jüngſt in Hamburg ereignet. Ein junger
Mann trat in einen Schuhwarenladen und
ließ ſich einige Paar Stiefel zur Anprobe
vorlegen. Nachdem er ein Paar angezogen
hatte, ging er im Laden auf und ab, um zu
ſehen, ob die Stiefel paßten. Plötzlich riß der
Mann die Ladentüre auf und lief davon.
Der Schuhhändler und ſein Kommis ver-
folgten ihn. Der Dieb war noch nicht weit
gekommen, als ſich von einem der neuen
Stiefel die Sohle vollſtändig ablöſte. Kaum
hatte das der Kaufmann bemerkt, als er
ſeinen Kommis rief und mit dieſem vom
Schauplatz der wilden Jagd ſchleunigſt ver-
ſchwand. Der Dieb hatte jedoch das Unglück,
einem Schutzmann in die liebevoll geöffneten
Arme zu laufen. Die Polizeibehörden mühen
ſich nun ab, den Schuhhändler ausfindig zu
machen. Aber kein Schuhhändler meldet ſich.
Auch der Dieb iſt ſchweigſam und weigert ſich
(natürlich aus Dankbarkeit gegen ſeinen
„Lieferanten“ deſſen Adreſſe anzugeben.

Leipzig, 5. Juni. Die wohlrenommierte große
Pferdehandlung S. Lederer, Leipziger Tatterſall,
Leipzig, Elſterſtr. 22/24 wurde auf den letzten Dres-
dener und Magdeburger Pferde- Ausſtellungen mit
nicht weniger wie 8 erſten und 3 zweiten
Preiſen für erſtklaſſige Reit- und Wagenpferde
belohnt, außerdem für ihre Leiſtungen eine Extra-
Gratifikation, es iſt dies eine gewiß äußerſt ſeltene
Auszeichnung. Die Firma Lederer hat jetzt eine
Auswahl von ca. 150 Stück ganz hervorragenden
Reit- und Wagenpferden, darunter engliſche, iriſche
deutſche und ruſſiſche Pferde dieſelben ſtehen zur
gefl. Muſterung bereit.

(1191

(1095

breiteſtraße 16.

Wer Wert auf ein wirklich einwandfreies, bakterienfreies,
kohlenſaures Erfriſchungsgetränk legt, trinke und verlange überall
den rühmlichſt bekannten und von Aerzten empfohlenen

üringer Sesunòöbrunnen
aus der Köhlerquelle Leissling a. S.

Zu beziehen durch die Herren: Chr. Bohm, V. Oeltzſchuer, Carl
Schmidt, A. Welzel und die Hauptniederlage: Carl Siebert, Ober

Für Dürrenberg und Umgegend: Ernſt Paetzold daſelbſt.

Kleines Wohnhaus

in der inneren Stadt zu kaufen

geſucht. 1242Paul Thiele.
und Weizenſtroh
hat zu verkaufen

M. Beyer in Keuſchberg.

handlung.

in

Lichtbad und
Maſſage-Jnſtitut

Ii oZu allen Jahreszeiten vor
züglich wirkende
elektriſche Kurbäder

und Maſſagen.

J Beſte Erfolge.
Offen bis 9 Uhr

Für Damen weibliche Be

(1135

Auszeichnung:

Grand Prix“
Weltausſt.

St. Louis 1904

abends.

II B. I

Noggen-

vorrätig in der
Kreisblatt-Druckerei. e

Nur echt mit Sehutzmarke Grlobus““ in Paketen à 20 Pfg.

erreicht man leicht und ſicher mit

Amerikaniſcher

Zrillani-
Glanzstärke

von Fritz Schulz jun. Akt. -Geſ.,
Leiprig.
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Damen und Kinder- Konfektion
als: Paletots Capes sSpitzen kragen Stolas

ReiſeCoſtume u. ReiſeStaubmäntel CoſtumeRöcke Blouſen
I Crertige leider für Damen un Winder.

Jupons Schirme Handschuhe Gürtel Teppiche Gardinen Stores Vitragen
Bett-, Tisch- und Ste

Merseburg
Größte Auswahl. Billigſte Preiſe.

Höchſtmöglichſte Rabattgewährung.

S Se e Se S aT e S te

Jch habe ein

S

t Doh
wurde mir auf den letzten Dresdner und Magdeburger Pferde-
Ausſtellungen zu teil:

W erſte Preiſe
3 zweite Preiſe
e Auswahl von ca. I150 Stück ganz her-

für erſtklaſſige Reit-
und Wagenpferde.

vorragender Reit- und Wagenpfercdlen; darunter eng-
liſche, iriſche, deutſche und ruſſiſche Pferde; dieſelben ſtehen zur gefl.
Muſterung bereit.

Telephon 63l1.

etcſtskrone.
Donnerſtag, den 8. Juni:

I. Sommer
Abonnements Konzert

der hieſigen Stadtkapelle.
(Dir.: Fr. Hertel.)

(30 M usiker.)
Alte Abonnementsbilette haben

nur noch in dieſem Konzert
Gültigkeit.

Vorverkauf à 30 Pfg. bei
Herrn Frahnert, kl. Ritterſtr. und
Dietzold, Dom 1. (1240

Abonnementsbillette6 Stück
M. 1,50 an der Abendkaſſe zu haben.

LimonadenSyrup
in 5 verſchiedenen Ge
ſchmacksarten,
Himbeerſaft
Citronenſaft gar. rein

Brauſelimonade Bonbons,

Brauſe-Pulver,
Ziütronen-Säure,
Weinstein-Säure

empfiehlt (1241Wilhelm Kieslich,
Adler-Drogerie.

S

a

2
a

S

2

m

S. Ledlerer, Leipzig,
Leipziger Tatterſall, Elfterftraße 2224.

J. b. Knaunth Sohn,

Hochachtungsvoll (1235

HntenpplZam S
empfehlen ihr enorm großes Lager der allerneueſten

I Stroh- und Stoffhütein guten Qualitäten zu billigſten Preiſen.
GChapeau-Claque und Cylinder, Haar- und Wollhüte
in ſteif und weich, größte Auswahl, Mützen von den einfachſten

bis eleganteſten.
Handschuhe in blacé, Waschleder und Zwirn

für Herren und Damen, Shlipse. neueſte Oualitäten in guter Kon-
fektion in allen billigen Preislagen. Sommer- und Reise-

Schuhe und Pantoffeln.
Regenſchirme, Strümpfe patentiert, Manſchetten, Kragen,

Vorhemdchen und Servitkeurs.
Bei Bedarf in dieſen Artikeln erſuchen um die Ehre Jhres Beſuches

und verſichern bei guten Qualitäten die allerbilligſten Preiſe.

Bei Barzahlungen T 55 Rabatt.
Butter billiger.Preußiſcher Beamtenverein. ne ihe

Unſere Mitglieder erhalten Dutzend-billets zum Sommertheater nur bei Molkereihutter

der Vereinsbotenfrau Brandin, SitzWeiße Mauer 19, und im Barbier empfiehlt Stück 60 Pfg.

Sühne a r ButterhandlungGotthardtsſtraße 21. (1217
Gotthardtsstr. 39.Der Vorſtand.

Die kleinere Hälfte Zeitungs-Makulatur
vorrätig in derder II. Vtage zum 1. Juli zu be

ziehen. 1176) Markt 23. Kreisblatt-Druckerei.

Eine ſeltene Auszeichnung
--„JZ G „JFSJ

Sa Für die Redaktirn verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf z eine in Merſeburg.

ppdecken. Fertige Leibwäsche für Herren, Damen, Kinder und Babys.
Bacdde- und Frottierwäsche.

we r EntenplanF eute, Sonntag, bleiben meine beschäftsräume bis 7 Uhr abends geöffnet.
S

Tivoli- Theater.
Mittwoch, den 7. Juni und Donnerstag, 8. Juni

bleibt die Bühne wegen Vorbereitung zu Traumulus

geschlossen.
Freitag, 9. Juni 1905:

Einmnmalige Aufſühreing!
Traumulus.

MDer Vorverkauf zu dieſer Vorſtellung beg. Mittwoch, 7. Juni.

VES A L R V V
der Kron prinzlichen Hochzeit.

Jn unſerm Verlag erſcheint anläßlich der Hochzeit unſeres Kronprinz
lichen Pares ein Feſtalbum, das die großartigen und erhabenen Momente
der Feier wiedergiebt und daher eine Erinnerung und ein Gedenkblatt fürs
ganze Leben bilden wird. Das Album wird den Feſtzug, den bekanntlich
die 120 berittenen Berliner Schlächter eröffnen, in naturgetreuen, nach den
eigens am Hochzeitstage gemachten photographiſchen Aufnahmen von
Künſtlerhand hergeſtellten Bilderſerten wiedergeben und alle großen Augen
blicke der Feier in künſtleriſchen Bildern in ſich vereinigen; die Bilder-
gruppen werden durch Texte erläutert und die Tenore der bedeutendſten
Feſtreden auf Lithographietafeln wiedergegeben. Das Album wird ein
gediegenes Prachtſtück, eine Zierde für jeden Tiſch und eine freundliche
Gedenktafel in jeder Familie.

Wir liefern das Werk in 3 Größen und Ausführungen.
Nr. 1 Folio-Format, Prachtausgabe 15. Mk., Nr. 2 Quart-Format,
Volksausgabe 10. Mk. Nr. 3 Oktav-Format, kleine Ausgabe 6.-- Mk.

1 Serie Poſtkarten, nach den Original-Album-Bildern hergeſtellt,
10 Stück 2.-- Mk.

Bei Beſtellung bis ſpäteſtens den 12. Juni liefern wir zulchtung Vorzugspreiſen Folio zu 12. Mk., Quart zu S. Mk,
h Oktav zu 4.50 Mk. Poſtkarten 1.50 Mk. Beſtellungen iſt

Betrag oder ein Drittel Anzahlung beizufügen. Auf Wunſch
wöchentliche Ratenzahlungen. Wiederverkäufer, Reiſe u. Platzvertreter geſucht!

Chriſtliches Schriften-Verlagshaus zu Hamburg.

n J J „;,F JLJu—e ten frische Crdbeeren,Zum Neue Malta- Kartoffeln
2 eue 2KPhoto gar a p hie Matjes-Heringe, J

en empfehle Katharin. Pflaumen, Aprikoſen,ſämtliche Vedarfsartikel, IJtl. Prünellen, Preißelbeeren,
friſche Tomaten (1238Entwickler, Goldbad er. empfiehlt VBijCelloidinPapier u. Poſtkarten, pfieblt C. L. Zimmermann.

Selor e ig18 Oſtpreußiſche Molkerei-
Domplatten 807 502 86 a. Tafelbutter
hochempfindliche u. gleichmäßige Stück 63 Pfg.,

Emulsion, empfiehlt (1231neten Hax fFaust, Vurgſtr. 4.
ete. ete., m aus Instituts-

mitteln sollen
auf Acker in

Kodak N. C. Films
in allen Größen ſtets friſch am

900000 Mk.
Lager. (1239 get. Posten zu 3 ausgeliehen

Wilh Kieslich werden. Anträge sind direkt ein-
zureichen unter A. B. 399 an (728

Adler-Drogerie. Rudolf Mosse, Magdeburg.

Mittwoch, den 7. Juni.

Während der Ieta ten V och vor dem Feſte
kommen F ausser gewöhnlich billäg h zum Verkauf die noch ſehr reichlichen Beſtände in
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